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Editorial
informatica feminale 2000. Von Frauen, für Frauen und mit
Frauen.
»Wie − NUR Frauen???« Das war die häufigste Reaktion,
wenn wir erzählt haben, dass wir zur informatica feminale
fahren würden.
Nur Frauen? Ja! Zwei Wochen lang Workshops, Vorträge,
Diskussionen von, für und mit ausschliesslich Frauen.
Und warum nur Frauen? − Weil wir im üblichen Uni−Alltag
nur vereinzelt vorkommen und endlich VIELE andere
(werdende) Informatikerinnen kennenlernen wollen, weil wir
uns unter den (männlichen) Cracks oft nicht trauen, unsere
»dummen« Fragen zu stellen, weil wir ohne Leistungsdruck
Neues lernen wollen, weil es Spass macht, sich mehrere Tage
lang mit nur einem Thema zu beschäftigen oder auch in neue 
Themen reinzuschnuppern...und die, die schon mal hier waren,
freuen sich natürlich auf alte Bekannte!
Und wer sind »wir«?  − Zur Zeit: Brigitte, Maria, Zina,
Andrea, Herle, Friederike, Johanna, Vera ... und morgen
vielleicht auch Du??
Wir betrachten uns als eine eher lockere Gruppe, die versucht,
während der informatica täglich eine Zeitung herauszugeben,
und zwar sowohl offline, als auch online unter
http://ifzeitung.horus.at. Wir treffen uns Mo−Fr 10:30−11:00
im MZH 5300 und ab 13:30 im P2, Rechnerraum im MZH, 
0. Ebene, ansonsten achtet auf Aushänge in der 5. Ebene (beim
Veranstaltungsbüro).

Interview
Interview mit Prof. Dr. Birgit Pfitzmann, Universität des
Saarlandes, Saarbrücken.
Am 4.9.2000 eröffnete Birgit Pfitzmann mit ihrem Vortrag »Sicherheit in elektronischen
Marktplätzen« die Ringvorlesung der 3. informatica feminale in Bremen. informatica feminale Zeitung
hat sie zu ihrem Werdegang und ihrer Rolle als Professorin befragt. Sie hat Tipps zum Studium
gegeben.
ifz: Wie und wann haben Sie angefangen, sich für  Informatik zu interessieren?
BP: Ich habe an der Uni Karlsruhe Mathematik studiert. Mein Mann hat sich mit dem Thema »Sicher−
heit» beschäftigt. Ich fand das sehr spannend. Zu dritt haben wir eine kleine Arbeitsgruppe gebildet.

Veranstaltungen ab morgen
Für Kurz−Entschlossene: fragt
die Vortragende ob noch Platz ist
MYT 16 Einführung in die algo−
rithmische Geometrie (ab
06.09.2000, 09:00:00 im SFG
2060)
SOF 03 Modelling using graphi−
cal notations and discrete
mathematics (ab 06.09.2000,
11:00:00 im MZH 7250 / ZFN
MZH 4230)
NET 05 Internetdesign − Inter−
netpräsenz besser planen und
gestalten (ab 06.09.2000,
11:00:00 im SFG 2020)
MYT 12 Programmierkurs LISP
(ab 06.09.2000, 14:00:00 im SFG
1030 / MZH P5, 0. Ebene)
NET 14 Internetsucht − Massen−
erscheinung oder eine Erfindung
der Medien? (ab 06.09.2000,
14:00:00 im SFG 2020)
NET 12 Stadtinformationssy−
steme im Frauenalltag (ab
06.09.2000, 14:00:00 im GW II
A2090)
(in der online−Version mit Links
zu den ausführlichen Beschrei−
bungen und den genauen Daten)

Umfrage des Tages: Was war Dein erster Computer?
Jahr: _________ Modell: ________________________RAM: _____ KB / MB / GB
exotisches Peripheriegerät: ________________________________________
(Bitte diesen Abschnitt ausfüllen, abreißen und nach der Ringvorlesung bei uns abgeben!)



Eine zeitlang habe ich versucht, neben dieser Forschungsarbeit mein Mathematikstudium weiter zu
führen. Das ging zeitlich nicht und so habe ich zu Informatik gewechselt.
ifz: Wie ver lief Ihre Karr iere weiter?
BP: Ich habe an der Uni Hildesheim bei Prof. Joachim Biskup promoviert, dann ging ich für drei
Monate nach Cambridge. Seit 1997 bin ich Professorin in Saarbrücken.
ifz:Was sind Ihre Interessen außerhalb der  Informatik?
BP: Klassische Musik, Wandern, etwas Sport
ifz: Welche Tipps können sie den Studentinnen geben, was halten Sie für  wichtig im Studium?
BP: Wichtig ist, »richtige« Leute kennenzulernen, mit denen man dann zusammenarbeiten kann. Wich−
tig ist auch, schon früh ins Gespräch mit Mitarbeitern und Professoren zu kommen. Kaum jemand
kommt zu mir und meinen Kollegen in die Sprechstunde. Das ist langweilig. Man muß sich mehr
trauen, Mut zum Fragen haben. Die Professoren haben oft wenig Kontakt zu Studierenden, bekommen
kein feedback auf ihre Vorlesungen. Man soll auch etwas tun, um als »eine gute Studentin« aufzufallen.
Man kann sich z.B. vor einer Vorlesung eine Frage überlegen, und sie nach der Vorlesung stellen.
Dadurch werden Professoren auf gute Studentinnen aufmerksam.
ifz: Viele Studentinnen fürchten sich vor  Prüfungen. Was würden Sie raten? 
BP: Bei uns an der Uni gibt es bei der Fachschaft Listen mit typischen Prüfungsfragen. Man muß auf
diese Fragen Antworten vorbereiten. Prüfer sind daran interessiert, eine gute Note zu vergeben und
nicht daran, Studenten reinzulegen. Deshalb stellt man am Anfang keine speziellen Fragen. Es macht
einen guten Eindruck, wenn die erste Frage sicher beantwortet wird.
ifz: Wie finde ich ein Thema für  die Diplomarbeit?
BP: Um eigene Interessen zu bestimmen, würde ich raten, mehr in die Seminare als in die Vorlesungen
zu gehen, auch wenn es nach der Studienordnung nicht notwendig ist. Seminare sind interaktiv, man
kann mehr Fragen stellen, diskutieren, Vorträge halten, Mitarbeiter und Professoren kennenlernen.Um
ein Thema zu finden, kann man auch zu verschiedenen Professoren gehen und fragen, welche Themen
sie haben. Professoren brauchen gute Diplomandinnen, deshalb kann man sich solche Gespräche ruhig
trauen.
ifz: Fördern und unterstützen Sie Frauen an der  Uni?
BP: Es gibt zu wenig Frauen im Studiengang, deshalb habe ich nicht viele spezifische Erfahrungen
damit. Ich hatte bisher nur 2 Diplomandinnen, eine von ihnen habe ich angestellt.
ifz: Was ist wichtig, wenn man in die Forschung gehen will?
BP: Man muß viel publizieren und zwar mehr auf englisch und in renommierten Zeitschriften. Man
muß sich umsehen, welche Tagungen als »gut« und welche als »schlecht« gelten. Man muß viel inter−
national arbeiten, das gibt mehr Möglichkeiten, »schlaue« Leute kennenzulernen, mit denen man Ideen
und Probleme diskutieren kann.
ifz: Was ist wichtig und interessant am Leben einer  Professor in?
BP: Man darf nicht stehen bleiben. In der Forschung wird man immer gedrängt zu publizieren, weiter
zu arbeiten, sich zu entwickeln. Man darf sich nicht zur Ruhe setzen und jedes Jahr schlicht und einfach
dieselben Vorlesungen halten. Interessant ist die Möglichkeit, Themen selber zu wählen. Man hat moti−
vierte Mitarbeiter, die promovieren oder ihre Diplomarbeit schreiben. Ich hatte das Glück, immer in
netten Gruppen zu arbeiten. Man kann weiter vorausschauen und muß nicht in z.B. zwei Jahren ein
»Produkt« abliefern.
ifz: Vielen Dank.
Prof. Birgit Pfitzmann ist unter pfitzmann@cs.uni−sb.de zu erreichen. 
Ihre Homepage ist http://www−krypt.cs.uni−sb.de.

Organisatorisches
Aktuelle Infos von den Veranstalterinnen:
Die Stipendienunterlagen und Teilnahmebestätigungen können im Veranstaltungsbüro (MZH 5400)
abgeholt werden.
Der VVK für das Abschlußfest am 14.9. hat begonnen. Karten können ab sofort für 15 DM im Veran−
staltungsbüro gekauft werden.
Die Teilnahme am GI−Empfang am 9.9. ist kostenlos. Es gibt übrigens auch warmes Essen...


